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Sratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Nr. 138. Donnerſtag, den 15. Juni 1905. 145. JahrgangBekanntmachun peſſimiſtiſch geſtimmt. Die ruſſiſche Diplomatie Privatnachrdchten verſchieden angegeben. Die Meldung aber iſt die Annahme von Rooſe-
g. habe das Vertrauen der Nationen nicht ge höchſte Zahl, die genannt wurde, betrug über velts Vorſchlag, die Unterhandlungen durch die

Die dem Fabrikanten Paul Tſcheu in Lauch- wonnen. Ein Waffenſtillſtand könnte für 150. Für die Fortführung des Krieges wird zwei Kommandierenden im Feld zu führen,
ſtedt von der PolizeiVerwaltung daſelbſt Japan nachteilig ſein. Das Blatt „Chicoo“ geltend gemacht, daß es unmöglich ſein würde, wahrſcheinlich. Die merkwürdigen offiziöſen
unter Nr. 3 ausgefertigte Radfahrkarte iſt meint, daß Japan ſehr vorſichtig gegenüber die geforderte japaniſche Kriegsentſchädigung ruſſiſchen Erklärungen, wonach Rußland nicht
verloren gegangen und wird hierdurch für einem Waffenſtillſtand ſein müßte. Der beſte zu zahlen, und eindrucksvoll auf den Zaren Bevollmächtigte, ſondern nur Delegierte er-
ungültig erklärt. Ort für die Zuſammenkunft mit den ruſſiſchen iſt vor allem die Behauptung, daß die ge- nennt, um Japans Vorſchläge anzuhören,

Merſeburg, den 9. Juni 1905. Bevollmächtigten wäre Dalny. Graf Okuma ſchlagene, desorganiſierte Armee bei ihrer werden als Verſuch Rußlands, ſeine Würde
Der Königliche Landrat. iſt gegen den Waffenſtillſtand und ſagt, der Rückkehr die revolutionären Parteien außer zu wahren, betrachtet. Waſhington iſt v
Graf d'Haußonvilke. Krieg müſſe energiſch fortgeſetzt werden. ordentlich ſtärken werde. derſelben ſehr zuverſichtlich; es hält dafür, da

e e Profeſſor Takaſhi will keinen Frieden, ehe Es liegen folgende Meldungen vor: Rooſevelts Nu an für n rglantnicht die Japaner auf ruſſiſchem Boden 13. Juni. Der ruſſiſche günſtiger als für Japan ſei und daß RußlanRußland und Japan. ſtehen. Der geeignetſte Zeitpunkt für den Beiſe ri Vaſjtnt berichtete ung 7 daher im eigenen Intereſſe loyal handeln
In der Beurteilung der Friedens aus Frieden ſei, wenn Charbin, Sachalin und zweiten Konferenz mit Rooſevelt nach werde. Hier und in Japan überwiegt immer

ſichten zeigt ſich gegenüber den beſtimmt Wladiwoſtok genommen ſeien. Ein allge Petersburg über Japans Anſichten, betreffend noch eine ſehr ſkeptiſche Stimmung.
lautenden Meldungen vom Montag eine auf Meiner Waffenſtillſtand ſolle nicht gemacht den Ort der Zuſammenkunft und die Anzahl London, 13. Juni. Nach hierher ge-
fällig kühle Zurückhaltung. Nach aus ruſ werden. Ein anderer Staatsrechtslehrer der Bevollmächtigten. Wie man hört, hat langten Meldungen aus Tokio begrüßt
ſiſcher und japaniſcher Quelle nach London betont, ſo lange nicht Rußland vollſtändig Rußland bereits inoffiziell angedeütet, daß man dort die Friedensverhandlungen mit ge

s gelangten Nachrichten iſt man noch ver niedergeworfen, ſei die Zeit zum Frieden noch der von Japan gewählte Ort wahrſcheinlich miſchten Gefühlen; man fürchtet, Rußland
34 zweifelt weit vom Friedensſchluß ſ nicht gekommen. Das fortſchrittliche Organ Kaiſer Nikolaus genehm ſein werde. Der j könne einen Waffenſtillſtand benutzen, um

entfernt. Rußland hat zwar den Rooſe- „Hochi“ ſchreibt ſehr heftig gegen den Waffen niederländiſche Geſandte de Marees van ſeine militäriſche Stellung zu verſtärken und
g veltſchen Vorſchlägen zugeſtimmt und ſich be ſtillſtand. Sollten die japaniſchen Regierungs Swinderen hatte geſtern in der ruſſiſchen ſo Japan die ſtrategiſchen Vorteile von Togos

reit erklärt, Bevollmächtigte zu ernennen, kreiſe doch hierzu geneigt ſein, ſo müßte die Botſchaft eine Beſprechung mit dem Grafen Seeſteg und Oyamas jetziger Poſition ent
er ohne jedoch deren Machtbefugniſſe zu defi- öffentliche Meinung s zu verhindern ſuchen. Caſſini. Man ſchließt daraus, daß Rußland ziehen. Allgemein wird daher die Sicher-

nieren. Nach einer offiziöſen Verlautbarung Die halbamtliche „Kokumin“ ſagt, es dämmere, Haag als Ort für die Verhandlungen in l ung der militäriſchen Lage im
T vom Petersburger Auswärtigen Amt ſollen der Friede ſelbſt dürfte aber noch in weiter Ausſicht nehme. Dem Vernehmen nach hat Felde verlangt, ehe ein Waffenſtillſtand abge-

dieſe Bevollmächtigten Japans Entſchlüſſe Ferne ſein. Graf Caſſini zuerſt Paris, der japaniſche Ge ſchloſſen wird.
nur entgegennehmen und ihrer Regierung Jn Petersburg will man lediglich in ſandte Takahira Tſchifu als Verhandlungs- Petersburg, 10. Juni. Es iſt noch
mitteilen, ohne aber ſelber über den Frieden ſlawenfreundlichen Kreiſen den Krieg bis ort vorgeſchlagen. Man glaubt, Marquis nicht bekannt, wo die Begegnung der ruſ

32 zu verhandeln, worauf aber die Japaner aufs Meſſer, doch ſcheinen dieſe gegenwärtig Jto werde der Führer der japaniſchen und ſiſchen und japaniſchen Friedensdele-
kaum eingehen dürften. Ueberhaupt fürchtet ohne Einfluß bei Hofe. Der Petersburger der Botſchafter Nelidow der der ruſſiſchen gierten ſtattfinden wird. Der Ort iſt
man in Tokio, durch einen Waffenſtillſtand Korreſpondent des „B. T.“ erfährt aus an Vertreter ſein. durch Japan zu beſtimmen. Als Vertreter
die Frucht des Togoſchen Sieges und Oyamas geblich zuverläſſiger Quelle, daß die Wen- London, 13. Juni. Rußlands ſchriftliche Rußlands zur Entgegennahme der japaniſchen
Ausſichten auf weitere Erfolge zu gefährden. dung zum Frieden auf zwei Momente zurück- Antwort auf Rooſevelts Note wurde Friedensvorſchläge wird wahrſcheinlich der

3 Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß in Japan zuführen iſt. Der Finanzminiſter erſtattete geſtern früh durch Lamsdorff dem amerika- Vertreter Rußlands in demjenigen Staate
die Begeiſterung für den Friedensſchluß keine einen Bericht, in dem er jede Verantwortung niſchen Geſandten Meyer zugeſtellt; ſie nimmt ernannt werden, wo die Begegnung ſtatt
allgemeine und große iſt. Das in Tokio er ablehnt im Falle einer Fortſetzung des einfach Rooſevelts Vorſchlag an und erklärt, finden wird.
ſcheinende Blatt „Jiji“ warnt, voreilig an Krieges. Und Linjewitſch ſah ſich gezwungen, Rußland ſei bereit, Bevollmächtigte zu er- Petersburg, 13. Juni. General Linje-
den Frieden zu glauben. Derſelbe hänge eine erhebliche Anzahl Offiziere und Sol nennen, um mit den Bevollmächtigten Japans witſch berichtet dem Kaiſer in einem Tele
einzig von Rußlands Entſchließungen ab. daten erſchießen zu laſſen, die meuterten und zur Beſprechung der Friedensfrage zuſammen gramm unterm 12. Juni Truppen der japa-

t. Während eines Waffenſtillſtandes müßten eine offene Propaganda gegen den Krieg zutreffen. Der Text wird morgen veröffent- niſchen Vorhut gingen am 9. Juni zum An
2 mehrere Plätze den Japanern zeitweiſe angeſichts des Feindes betrieben. Die Zahl licht. Der Ort der Zuſammenkunft iſt noch griff vor. Eine Kolonne, beſtehend aus Jn,

übergeben werden. Die „Yomiuri“ iſt der erſchoſſenen Offiziere allein wird in unbeſtimmt. Nach einer Petersburger „Times“- fanterie und Kavallerie, rückte mit Gebirgs.

der Tür hatte ſtecken laſſen, im Schloß ge- „Nun?“ „Was ſoll dies Alles! Mit welchem Rechts 100000 Francs dreht wurde und die Tür ſich öffnete. „Mein Fenſter liegt dem Jhrigen gegen miſchen Sie ſich in meine Angelegenheiten
Autoriſierte üederſehung. „Er iſt es! Es iſt Marbeuf!“ rief er aus über, ich ſah, wie Sie ſich erhoben, dort vor warf André ungeduldig hin.

S und ließ den Arm ſinken. André war be jene Uhr traten, ſah, wie Sie den Revolver „Haben Sie ſich nicht auch in die meinige
(14. Fortſetzung.) troffen und ſtieß einen Ruf des Erſtaunens herabnahmen und den Hahn aufzogen.“ gemiſcht, wenn Sie es ſo nennen wollen

Sollte er ermordet und der Summe be aus; es war nicht ſein Freund. „So haben Sie ſich erlaubt, mich zu be erwiderte das junge Mädchen eifrig. „Jch
raubt worden ſein Das war möglich, denn Das junge Mädchen, deſſen Verteidiger er obachten?“ bin Jhnen vollſtändig unbekannt und den

5 Fälle dieſer Art gehörten nicht zu den Selten- auf der Straße geworden, ſtand vor ihm, tief „Nein, ich ſchwöre es Jhnen ich ſah noch verteidigten Sie mich gegen einen Jn-
heiten in den Pariſer Nächten. erbleicht, erregt und anſcheinend in größter es nur durch Zufall ſolenten, der mir zu nahe trat. Wenn ich

„Aber was auch der Grund ſein möge, es Verwirrung, was ſie ſagen ſollte, um ihr „Alſo ſchliefen Sie noch nicht. Es iſt aber mich jetzt auch in Jhre Angelegenheiten
bleibt mir nichts übrig, als zu ſterben,“ ſtieß Erſcheinen an dieſem Orte und zu dieſer über drei Stunden her, daß Sie nach Hauſe miſche, ſo bedenken Sie, daß Sie mir nach
André dumpf hervor. Stunde zu erklären. zurückgekehrt ſind. Was konnte Sie beſtimmen, dem, was Sie für mich getan, kein Fremder

Seine Blicke fielen auf den Revolver, der Andrsé empfing ſie ſehr unwirſch. „Was noch ſo ſpät in der Nacht auf zu ſein und mehr ſind, wie ich es in jenem Augenblick
an der Wand hing. Er nahm ihn herab wollen Sie?“ fragte er fiinſter, vor ſie hin- Beobachtungen anzuſtellen?“ für Sie war.“

r und ſpannte den Hahn, um ſich zu überzeugen, tretend, als wollte er ihr den Weg verſperren. „Jch hatte noch einen Hut zu garnieren, André wandte ſich ab, warf den Revolver
ob er geladen ſei. Es war der Fall. Aber ſie trat dennoch ein, ohne ſeinen Ver der ſehr eilte. Nachdem ich meine Lampe auf den Tiſch und murmelte tief bewegt:

„Wohlan denn“, murmelte er, „wenn es ſuch, ſie daran zu hindern, zu beachten. angezündet, ſetzte ich mich ſofort zur Arbeit. „Es bleibt mir von jetzt bis morgen früh
Mitternacht ſchlägt, jage ich mir eine Kugel „Werden Sie endlich anworten?“ hub er Als dieſelbe beendet war, trat ich an das noch Zeit genug, meinen Plan auszuführen.
durch den Kopf.“ von neuem barſch an. „Jch wünſche zu Fenſter, in der Abſicht, das Rouleaux nieder- Und wenn Marbeuf wirklich noch zurück-e Er ſtand Skſgerichtet da, den Revolver in wiſſen, was Sie herführt, damit wir dieſen zulaſſen. Dabei fiel mir auf, daß Jhr kehren ſollte wird dieſes Mädchen es
der Hand und beobachtete die Zeiger, die unſchicklichen Beſuch nicht unnütz verlängern.“ Fenſter noch erleuchtet war, ich blickte un geweſen ſein, die mir das Leben gerettet hat!“
langſam auf dem Zifferblatt vorwärts rückten, „Oh, mein Herr, was müſſen Sie von mir willkürlich hinüber und ſah zu meinem Ent- Sie ſchien befriedigt und atmete erſichtlich

J er zählte die Minuten, welche ihm noch zum denken“, murmelte das arme Geſchöpf beſtürzt, ſetzen, wie Sie den Revolver herabnahmen.“ auf, verließ ihn aber noch nicht.
Leben blieben. und Tränen rannen ihr über die Wangen. „Alſo weil ich zufällig den Revolver „Laſſen Sie mich noch weiter zu JhnenDas einförmige Tiktak des Pendels tönte „So ſagen Sie mir denn, was Sie von meines Freundes in die Hand nahm, um ſprechen,“ ſagte ſie; „aber geſtatten Sie, daß
ſchmerzhaft in ſein erregtes Hirn. Er litt mir wollen, damit ich Jhr Kommen entſchul- ihn zu betrachten, bilden Sie ſich ein, daß ich Platz nehme Die Aufregung hat
wie ein Menſch, der im Todeskampfe leidet. digen kann“, verſetzte er, ein wenig beſänftigt ich mich töten wolle. Sie beſitzen eine ſehr mich erſchöpft.“

Dieſe Qual dauerte bis zu dem Moment, durch ihre Tränen und den Ton, in welchem lebhafte Phantaſie, mein Kind.“ Sie nahm einen Stuhl. Andrsé blieb
k wo er das leiſe Schnarren des Räderwerks ſie ſprach. „Jch wünſchte, daß ich mich getäuſcht hätte, ſtehend vor ihr, die Arme auf die Bruſt ver-

hörte, welches ankündigt, daß der Kukuk ſein Sie zögerte noch einen Augenblick, dann aber das glaube ich nicht! Jhre Bläſſe! ſchränkt.
2 Rufen beginnen, das Schlagen der Stunde fragte ſie mit bebender Stimme: Jhre Miene und ganze Haltung ich be Das junge Mädchen hatte dicht am Tiſche
e ertönen wird. Dann ſetzte er den Lauf des „Weshalb wollten Sie ſich töten ſchwöre Sie, mein Herr, ſagen Sie mir die Platz genommen, in der Nähe des Revolvers“

Revolvers auf einen ſeiner Schläfe und war „Jch mich töten? Sie ſprechen töricht.“ Wahrheit: Sie wollen ſich töten! Jſt Jynen den Andrs dorthin geworfen. Sie brauchte
im Begriff, den Drücker zu ziehen Da „Den Revolver, welchen Sie in der Hand irgend etwas Schweres, ein Unglück zuge- nur die Hand auszuſtrecken, um die Schuß
hörte er, daß der Schlüſſel, den er außen in l halten.“ ſtoßen?“ waffe zu ergreifen. Fortſetzung folgt)
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jluſtr. Sonntagsdlatt“ Donnerſtag, den 15. Juni.

artillerie und Revolverkanonen auf der Man-
darinenſtraße heran; eine andere Kolonne,
aus Jnfanterie und Artillerie beſtehend, ging
im Tale öſtlich der Mandarinenſtraße vor
und beſetzte die Hügel auf dem rechten Ufer
des Kuohe im Norden der Dörfer Liauchuitſchen
und Handache.

Petersburg, 13. Juni. Aus Gund-
ſchu lin wird gemeldet: Die Japaner
beginnen vorzurücken. Ein größerer
Zuſammenſtoß wird in den nächſten acht bis

zehn Tagen erwartet, der in eine allgemeine
Schlacht übergehen dürfte.
2 Tokio, 13. Juni. Von dem deutſchen

Dampfer „Jnduſtrie“, der kürzlich
von den Japanern weggenommen und als
Priſe erklärt wurde, weil er in dem Verdacht
ſtand, gegen die japaniſche Flotte Spionage
geübt zu haben, wurde jetzt die Mannſchaft
entlaſſen, ebenſo der Kapitän gegen ſein
Ehrenwort, keine militäriſchen Geheimniſſe zu
verraten. Nach hier eingegangenen Mel-
dungen liegen im Hafen von Wladiwo-
ſt ok noch zwölf ruſſiſche Schiffe, da-
runter mehrere Torpedoboote.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute
morgen mit Automobil vom Neuen Palais
nach Berlin, wohnte der Trauerfeierlichkeit
für den Fürſten Leopold von Hohenzollern
bei und empfing ſpäter im Königlichen Schloß
den Geſandten Dr. Roſen, der Geſchenke des
Kaiſers Menelik überbrachte und den Staats
ſekretär Kraetke. Zur Frühſtückstafel waren
außer dieſen Fürſt und Fürſtin Bülow geladen.

Heute vormittag fand in der Hedwigs-
kirche eine Trauerfeier für den verſtorbenen
Fürſten von Hohenzollern ſtatt. Außer
dem Fürſten Wilhelm von Hohenzollern und
den Mitgliedern des Fürſtenhauſes nahmen
an der Feier teil: Der Kaiſer, die Kaiſerin,
die in Berlin und in Potsdam anweſenden
Prinzen und Prinzeſſinnen, der Reichskanzler,
die Spitzen der Vehörden, die hohe Diplomatie,
der Hochadel und die Hofgeſellſchaft. Vor
dem Portal der Kirche hatte die Ehren-
kompagnie vom erſten Garde- Regiment unter
dem Prinzen Eitel Friedrich Aufſtellung ge
nommen. Die Leiche wurde nach dem Anhalter
Bahnhofe überführt, um nach Sigmaringen
gebracht zu werden. Den feierlichen Zug er
öffnete der militäriſche Kondukt, dem ſich die
Ehrenkompagnie anſchloß; die Geiſtlichkeit
und Offiziere mit den Ordenskiſſen folgten. Der
mit rotem Samt ausgeſchlagene Sarg ruhte auf
dem königlichen ſechsſpännigen Leichenwagen.
Zu Fuß folgten der Kaiſer, Fürſt Wilhelm,
der Prinz von Rumänien und die anweſen-
den Fürſtlichkeiten und Diplomaten. Die
Truppen der Garniſon Berlin bildeten Spalier
und präſentierten beim Herrannahen des
Zuges. Eine kaiſerliche Kabinettsordre be-
ſtimmt, daß die Offiziere des 1. Garde-Regi-
ments z. F. und des Füſilier- Regiments Fürſt
Karl Anton von Hohenzollern 14tägige, die
Garniſonen der hohenzollernſchenLande4wöchige
Trauer für den Fürſten Leopold von Hohen-
zollern anzulegen haben. An der Beiſetzung
haben der kommandierende General des 14.
Korps und Abordnungen der beiden genannten
Regimenter teilzunehmen.

Kaiſer Wilhelm ſpendete für den
Erweiterungsbau der deutſchen Heilſtätte in
Davos mit dem Ausdruck der regen Teil-
nahme an den Beſtrebungen der Heilſtätte
30,000 Mark.

Die kaiſerliche Ordre, nach welcher für
das Schutzgebiet Kiautſchau eine
Fortifikation errichtet werden ſoll, iſt
nunmehr ergangen. Sie ſoll von einem
Jngenieur vom Platz geleitet werden und
wird dem Gouverneur des Kiautſchaugebietes
unterſtellt. Der Gouverneur Contreadmiral
Truppel, der Chef der Zivil- und Militär-
verwaltung, der jetzt während ſeines Urlaubs
von dem Kapitän zur See von Semmern
vertreten wird, hat als Chef des Stabes den
Korvettenkapitän Funke; dann kommen zwei
Adjutanten. Als Platzmajor und zuletzt als
Dolmetſcheroffizier fungiert Hauptmann
Müller, als Artillerieoffizier vom Platz
Korvettenkapitän Engel s.

Hannover, 12. Juni. Laut amtlicher
Feſtſtellung ſind bei der Reichstag sſtich-
wahl am 8. d. Mts. im 9. hannoverſchen
Wahlkreis für Hausmann (natlib.) 14 357
und für Brey (Soz.) 10 166 Stimmen abge-
geben worden.

Hannover, 12. Juni. Die Tages
ordnung der Konferez der preußiſchen
Landesdirektoren, die am 15. und
16. d. M. hier ſtattfindet, iſt nunmehr feſtge-
ſetzt. Jhre Punkte ſind der „Magdeb. Ztg.“
zufolge, die nachſtehenden 1) Beſprechung der

J

Form für die Darbietung der aus Anlaß der
ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares von den
Provinzen beſchloſſenen Stiftungen. 2) Der
Plan einer amtlichen Kommunalſtatiſtik der
preußiſchen Provinzen und Kreiſe. 3) Die
Erweiterung der Förderung des niederen land-
wirtſchaftlichen Schulweſens unter Beteiligung
der Provinzial- und Bezirksverbände im
Sinne des Miniſterialerlaſſes vom 23. März
d. J. 4) Die Unterbringung von Gefangenen
in ProvinzialJrrenanſtalten zur Beobachtung
ohne Unterbrechung der Straf- oder Unter
ſuchungshaft. 5) Die Verpflichtung zur
Unterbringung und Unterhaltung gemeinſamer
Geiſteskranker. 6) Aufſtellung einer Statiſtik
über die Führung der Zöglinge nach ihrer
Entlaſſung aus der Fürſorge Erziehung.
7) Etwaige Abänderung des Fürſorgegeſetzes
in der Richtung, daß die Wohltaten der
Fürſorge- Erziehung in ausgedehnterem Maße,
als es jetzt möglich iſt, ſolchen Minderjährigen
zuteil werden, bei denen nur die Gefahr
einer Verwahrloſung vorliegt. 8) Für-
ſorge für erkrankte Fürſorgezöglinge insbe-
ſondere für tuberkulöſe, der Unterbringung in
einer Heilanſtalt bedürftige erwachſene Minder-
jährige. 9) Gemeinſame Verſorgung taub-
ſtummer und blinder Kinder aus ganz Preußen
10) Verſorgung der privaten Erziehungsan-
ſtalten mit geeigneten Lehrkräften. 11) Be
ſprechung über den Antrag der Herren v.
Bodelſchwingh und v. Pappenheim, betreffend
die Fürſorge für arbeitſuchende mittelloſe
Wanderer. 12) Empfiehlt ſich der Abſchluß
einer Rückverſicherung für die Haftpflichtver-
ſicherungsanſtalten der landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaften, und in welcher Weiſe
würde dies zu geſtalten ſein? 13) Aus-
führung der Unfallfürſorge für Gefangene.
14) Ueberlaſtung der Landwirtſchaft mit
Renten für kleinere Unfälle, die nur eine
geringe Einbuße an Erwerbsfähigkeit nach
ſich ziehen. 15) Unfallfürſorge für Provin-
zialbeamte und Dienſtpflichtige. 16) Unter-
ſtützung des Germaniſchen Muſeums in
Nürnberg. Die Landesdirektoren ſämtlicher
preußiſchen Provinzen haben ihre Teilnahme
zugeſagt.

Hamm, 13. Juni. Vorigen Sonnabend
wurde hier das von der preußiſchen Lehrer
ſchaft geſtiftete Den km al für den früheren
preußiſchen Kultusminiſter, ſpäteren Ober
landesgerichts- Präſidenten Falk enthüllt. An
der Feier nahmen der Kultusminiſter Dr.
Studt, der Oberlandesgerichts- Präſident Dr.
Holtgreven, der Sohn des Verſtorbenen,
Oberſt v. Falk, ſowie hunderte von Lehrern
teil. Die Weiherede hielt der Vorſitzende des
preußiſchen Lehrervereins, Rektor Reiß-
mann, Miniſter Studt legte namens der
preußiſchen Unterrichts Verwaltung einen
Kranz nieder, wobei er eine längere Anſprache
hielt, auch Präſident Holtgreven legte einen
Kranz nieder und hielt eine ehrende Anſprache.
Den Trinkſpruch auf den Kaiſer brachte
beim Feſtmahle Kultusminiſter Dr. Studt aus.
Die Feier nahm einen erhebenden Verlauf.

Leipzig, 13. Juni. Jm Alter von 60
Jahren iſt Generalleutnant z. D. Karl Poten
geſtorben.

Weimar, 12. Juni. Die letzte Mini-
ſterkonferenz ſämtlicher thüringiſchen
Staaten hat ſich, wie jetzt amtlich ver-
lautet, neben verſchiedenen Verwaltungsange-
legenheiten, die die Einzelſtaaten gegenſeitig
berühren, vornehmlich mit der Handhabung
bezw. Schaffung einer einheitlichen Verord-
nung gegenüber dem Automobilweſen
reſp. „»Unweſen befaßt. Obgleich die Frage
eine dringende Löſung fordert, will man doch
einem event. Reichsgeſetz nicht vorgreifen
und dieſes erſt abwarten. Der haarſträu-
bende Fall von Köſtitz hat offenbar ein be-
ſchleunigtes Verfahren veranlaßt.

Greiz, 12. Juni. Die Konferenz des
Verbandes der Thüringer Hand
werkskammern ((Arnſtadt, Erfurt, Gera,
Gotha, Greiz, Meiningen, Weimar), die hier
ſtattfand, beſchäftigte ſich u. a. mit den Geſetz
entwürfen Wiesbaden und Hamburg, be-
treffend den allgemeinen Befähigungs-
nach weis oder Erweiterung der Rechte des
Meiſtertitels im Handwerk. Da der Geſetz-
entwurf weder geeignet iſt, das Pfuſchertum
zu beſeitigen, noch zur wirtſchaftlichen und
ſittlichen Hebung des Handwerkerſtandes, ſo
wie zur Feſtigung der Standesehre beizu-
tragen, wurde beſchloſſen, ihn auf dem VI.
Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammer-
tage in Köln abzulehnen. Bezüglich der
Prüfung von Lehrlingen aus Jn-
duſtriebetrieben einigten ſich die Kammern
mit Ausnahme von Gotha dahin, Handwerks-
lehrlinge aus Großbetrieben von der Zulaſſung
zur Geſellenprüfung vor den Prüfungsaus-
ſchüſſen der Handwerkskammern nicht auszu
ſchließen, ſo lange eine Scheidung zwiſchen
Fabrik und Handwerk nicht erfolgt iſt. Der von

privater Seite angeregte Anſchluß an den
Verband Mitteldeutſcher Handwerks-
kammern wurde abgelehnt. Auch von der

Heranziehung ſtädtiſcher Betriebe zum Ver-
waltungs aufwand der Handwerks-
kammern ſah man vorläufig ab. Etwaige
Beſchlüſſe des Kammertages, welche in dieſer
Hinſicht gefaßt werden, will man indeß unter-
ſtützen. Da ſich in faſt allen Kammerbezirken
die Wahrnehmung der unberechtigten Führung
des Meiſtertitels bei ſtandesamtlichen
Eintragungen, Eintragungen in das Güter-
rechtsregiſter und die Adreßbücher wiederholt
hat, wurde der Vorort Weimar beauftragt,
bei den Landeszentralbehörden um Abhülfe
vorſtellig zu werden. Bezüglich des Sub-
miſſionsweſens' wurde beſonders ein Fall
aus Jlmenau beſprochen, wo ein Eiſenhändler
beim Neubau des Amtsgerichtsgebäudes die
Schloſſer dermaßen unterboten hat, daß letztere
bei Ausführung der Arbeiten Geld hätten
zuſetzen müſſen. Die Kammern werden mit

Anträgen an die Thüringer Bundesregierungen
herantreten, wenn die Verhandlungen im
d hllehen Abgeordnetenhauſe abgeſchloſſen
ſind.

OeſterreichUngarn.
Budapeſt, 13. Juni. Heute früh iſt

Erzherzog Joſeph von Oeſterreich
in ſeiner Villa in Fiume geſtorben.
Der Erzherzog war ſchon ſeit längerer Zeit
unrettbar krank; doch wurde mit Rückſicht
darauf, daß der Erzherzog die Zeitungen las,
in den Blättern nichts davon erwähnt. Jn
der Vorwoche geſellte ſich zu ſeinem Leiden
noch linksſeitige Lähmung, und heute früh
5 Uhr fühlte ſich der Erzherzog ſehr unwohl.
Er ſandte nach ſeinem Leibarzt. Als dieſer
aber eintraf, war ſchon die Agonie eingetreten,
und kurz danach folgte der ſchmerzloſe Tod.
Erzherzog Joſeph war am 2. März 1833 als
Sohn ſeines gleichnamigen Vaters, des letzten
Paladins von Ungarn, und der Erzherzogin
Marie geb. Herzogin von Württemberg, zu
Preßburg geboren. Jm Jahre 1864 ſchloß
er eine Ehe mit der Prinzeſſin Klothilde von
Sachſen-Koburg und Gotha, der ein Sohn,
Erzherzog Joſeph Auguſt und vier Töchter
entſproſſen. Er bekleidete die Würde eines
Oberkommandanten der Landwehr der unga-
riſchen Krone; gleichzeitig war er Chef des
preußiſchen Ulanenregiments (2. Hann.) Nr. 14.

Frankreich.
Paris, 13. Juni. General Lacroix

iſt geſtern vom Kabinettschef Rouvier
empfangen worden. Er berichtete dieſem
über das Ergebnis ſeiner Miſſion in
Berlin. Die Unterredung dauerte eine
volle Stunde. Der General teilte dem Ka-
binettschef alle Einzelheiten über die Herz-
lichkeit des Empfanges ſeitens des Kaiſers
und der kaiſerlichen Familie mit.
Auch gab er ſeiner Meinung Ausdruck über
die Geſinnung, welche an hoher und höchſter
Stelle in Berlin Frankreich gegenüber herrſche.
Dem „Echo de Paris“ zu'olge drückte Rouvier
dem General ſeine vollſte Befriedigung
aus über die Art und Weiſe, mit welcher
er ſich ſeiner Miſſion entledigt habe und
beglückwünſchte ihn in den ſchmeichelhafteſten
Ausdrücken. Der General wurde alsdann
von dem Präſidenten Loubet in Gegen-
wart aller anderen Mitglieder der Miſſion
empfangen. Der Präſident Loubet beglück-
wünſchte ihn ebenfalls zu der guten Durch-
führung ſeiner Miſſton und drückte ſeine
Befriedigung aus über die zahlreichen Auf-
merkſamkeiten, deren Gegenſtand der General
und ſeine Begleiter in Berlin ſeitens des
Kaiſers geworden. Dem deutſchen Militär-
attachs Oberſtleutnant v. Hugo drückte der
Präſident ſeine Befriedigung aus und dankte
ihm für ſeine Bemühungen. Loubet erklärte,
es ſei ihm zu danken, daß den Mitgliedern
der Miſſion ein ſolch herzlicher Empfang zu
teil geworden und daß es den Mitgliedern
der Miſſion in Berlin an nichts gefehlt
habe. Oberſtleutnant Hugo dankte ſeinerſeits
dem Präſidenten Loubet für ſeine freund-
lichen Worte.

Marokko.
Tanger, 12. Juni. Aus Mazapan

hier eingetroffene Meldungen berichten über
die Ermorduug des öſterreichiſch-
ungariſchen Vicekonſuls Madden.
Die Mörder, 4 an der Zahl, drangen in das
Schlafzimmer Maddens ein, brachten ihm
zahlreiche Dolchſtiche bei und töteten ihn
ſchließlich durch einen Schuß in die rechte
Schläfe. Sie ſchoſſen auch auf ſeine Frau,
die aus einem andern Zimmer herbeieilte,
trafen ſie aber nicht. Die Mörder entkamen
unter Mitnahme von Wertgegenſtänden. Die
Entrüſtung über die Tat iſt bei Fremden
und Mohamedanern allgemein.
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Cokales.
Merſeburg, 14. Juni.

Geſchenk für die Kronprinzlichen
Hoheiten. Der Provinzial Verein ehemaliger
Jäger und Schützen läßt einen wertvollen,
ſilbernen Humpen in Halle herſtellen, um
ihn den Kronprinzlichen Herrſchaften. als Ge-
ſchenk zu überreichen.

Ernennung. Seine Majeſtät der
König haben geruht, den Regierungsaſſeſſor
Troſien hierſelbſt zum Regierungsrat zu
ernennen.

Perſonalnotiz. Der Gewerbe Aſſeſſor
Dreſcher iſt der Königl. Gewerbeinſpektion
in Merſeburg als Hülfsarbeiter überwieſen
worden.

Braunsdorf Nach längerem Leiden
iſt eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit, Herr
Polizeiſekretär Braunsdorf, der jahre-
lang in ſtädtiſchen Dienſten geſtanden, ver-
ſtorben. Er hinterläßt viel Freunde und Be
kannte, die ſeinen frühen Heimgang aufrichtig
bedauern werden.

Hohes und ſchönes Alter. Der
Landfeuerſozietäts- Beamte Herr Ribke, ein
eifriger Turner, vollendete geſtern ſein 80.
Lebensjahr in geiſtiger und körperlicher Friſche.
Herr Generaldirektor Winckler ſprach ihm
ſeine Glückwünſche aus unter gleichzeitiger
Ueberreichung eines Geldgeſchenkes in einem
der Zahl ſeiner Lebensjahre gleichkommenden
Betrage. Wie wir weiter hören, iſt Herr
Ribke aus Anlaß ſeines Geburtstages zum
Ehrenmitgliede des Artillerie-Vereins ernannt
worden. Der Männer-Turnverein wird ihm
zu Ehren demnächſt einen Kommers veran-
ſtalten.

Mehrausgaben für Schulverbände.
Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Der
gegenwärtige Stand der Lehrer-Alters-
zulagekaſſen iſt kein günſtiger. Während
in den Etatsjahren 1897 bis 1901 von den
geſetzlichen Staatszuſchüſſen nach Deckung
des Bedarfs für den Mindeſtſatz der Alters-
zulagen noch Ueberſchüſſe von 122781, 8974,
79328, 16 149 und 21658 Mk. verblieben
waren, welche gemäß 8 27 Ziffer VII des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes zur Unterſtützung
leiſtungsunfähiger Verbände bei Elementar-
ſchulbauten verwendet wurden, hatten ſich in
den letzten Jahren erhebliche Fehlbeträge er-
geben (1902: 225 213 Mk., 1903: 379 773 Mk.,
1904: rund 785000 Mk.). Für 1905 wird
ſich der Fehlbetrag auf etwa 900 000 Mk. ſtellen.
Die Fehlbeträge waren bisher aus den bei
Kap. 121 Tit. 34 des Staatshaushaltsetats
(erſtmalig für 1901) bereitgeſtellten 200 000 Mk.
und in der Hauptſache aus den Erſparniſſen
des Tit. 34 gedeckt worden. Die Heranziehung
der Erſparniſſe in ſo bedeutendem Maße iſt
in Zukunft aber nicht mehr möglich. Vom
1. April 1905 ab müſſen daher die Schul-
verbände zur Mehrausgabe herangezogen
werden.“

Selbſtmord. Jn ſeiner Behauſung
Seitenbeutel Nr. 7 machte geſtern vormittag
der etwa 60 jährige Jnvalid B. ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende. Der
Verſtorbene litt in letzter Zeit an geiſtigen
Störungen und dürfte den bedauerlichen
Schritt in einem ſolchen Anfalle getan haben.

Tivoli-Theater. Geſtern abend wurde
das fünfaktige Luſtſpiel von Benedix: „Drei
Bräute auf einmal gegeben. Benedix war
einmal modern, es iſt zu bedauern, daß unſere
„Modernen“ ſich nicht in gleichen Grenzen
bei ihren Dichtungen halten, wie Benedix,
deſſen Luſtſpiele jedermann unbedenklich mit
anſehen und anhören kann. Das Luſtſpiel
wurde flott heruntergeſpielt und gab viel
Anlaß zum Lachen, der Zweck jedes
Luſtſpiels „daß ſie ſich nämlich ſchließlich
kriegen wie der Wortlaut der
Dichtung am Ende ſelber beſagt wurde
erfüllt, ſelbſt der hartgeſottene Weiberfeind
und Junggeſelle Gerichtsrat a. D. Brömſer
ſtreicht noch auf ſeine alten Tage die Segel
vor der gewaltigen Uebermacht Amors und
läuft, wie die andern 3 Geſinnungsgenoſſen
von ehedem, in den Hafen der Ehe ein.
Wie geſagt, das Stück wurde gut geſpielt
und fand beim Publikum eine ſehr freundliche
Aufnahme, der Beifall war nach den Akt-
ſchlüſſen ein recht lebhafter.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Juni. Der Vorſtand der

Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen hat auf Befürwortung des Ausſchuſſes

für die Förderung der Tierzucht
beſchloſſen, einen weiteren Betrag aus den
verfügbaren Staatsgeldern als Beihülfe für
den Ankauf von zehn weiteren Jährlings-
ſtutfohlen in Höhe von 200 Mk. pro Fohlen
bereit zu ſtellen. Jn Anbetracht des Um

ſtandes, daß mit Eintreten des erhöhten Zoll



e W

e e ene e

Nummer 138. 1905.

e h

Merſeburger Kreisblatt nebſt „luftr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 15 Juni
ſatzes im nächſten Jahre die Ankaufspreiſe
für Zuchtmaterial ſich vorausſichtlich be
trächtlich höh r ſtellen werden, ſollen in dieſem
Jahre die Ankäufe möglichſt umfangreich aus
geführt werden. Beſtellungen auf engliſche
und belgiſche Jährlingsſtutfohlen ſind tunlichſt
bald durch den Vorſtand des zuſtändigen
land wirtſchaftlichen Vereins an die Landwirt
ſchaftskammer einzureichen. Zu Beſtellungen
berechtigt ſind nur die Mitglieder von den der
Landwirtſchaftskammer angeſchloſſenen land-
wirtſchaftlichen Vereinen.

Halle, 13. Juni. Der Hand werker-
meiſter verein unternimmt am Montag,
den 19. Juni ſeine erſte diesjährige gewerb-
liche Beſichtigung, und zwar nach der im
vollen Betriebe befindlichen Glashütte in
Corbetha und des prächtig gelegenen
Solbades Dürrenberg.

Halle, 13. Juni. Dem emeritierten,
hochbetagten Superintendenten Martius iſt
der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden,
eine Auszeichnung, die Geiſtlichen nur höchſt
ſelten zuteil wird. Der Konſiſtorial-P. äſident
aus Magdeburg überbrachte den Orden. (Der
Genannte iſt der Vater des früher in Merſe
burg amtierenden Superintendenten Martius.
Die Red.)

Halle, 13. Juni. Das 75. Feldartillerie-
Regiment rückte heute früh zu den Schieß-
Uebungen nach. Döberitz (bei Potsdam)
aus. Bisher fanden dieſe Schieß- Uebungen
für das Regiment ſtets in Altengrabow ſtatt,
wahrſcheinlich iſt letzterer Schießplatz bereits
anderweitig in Anſpruch genommen. Ein
Regiment löſt immer das andere ab.

Spergau, 13. Juni. Daß die alten
Volksbräuche noch niht ganz ausgeſtorben
ſind, hat das nun vergangene Pfingſtfeſt
wieder bewieſen. Nach alter Gewohnheit
zogen am heiligen Abend die Burſchen mit
der Kapelle voran durch das Dorf und ſetzten
den Honoratioren der Gemeinde Pfingſtbäume,
zu denen in Ermangelung von Birken Pappeln
dienen mußten. Jedesmal werden dem betr.
Hausvater und ſeiner ganzen Familie Hoche
ausgebracht, wofür dieſer ſeinen klingenden
Dank ausſpricht. Der zweite Feiertag iſt der
Kirchtag der Jugend. Da fehlt niemand in
der Kirche, es ſei denn, daß das Feſtgewand
nicht fertig geworden wäre. Des nachmittags
aber beginnt der Tanz. Zuvor ziehen wieder
die Burſchen mit Muſik, geführt von einem
älteren Herrn, der mit einer neuen blauen
Schürze angetan iſt, durchs Dorf und holen
die Mädchen ab. Dieſe haben den Saal mit
Gu rlanden in verſchwenderiſcher Fülle und
mit überraſchend gutem Geſchmack ausgeputzt,
ſo daß er einen wirklich feſtlichen Eindruck
macht. Die Muſik aber hat nun eine 12ſtündige
Herkulesarbeit zu verrichten, und es iſt gut,
daß ihr in herkömmlicher Weiſe bunte Schnupf-
tücher verehrt werden, die ſie beim Umzug
angebunden umherträgt, denn die kann ſie
gebrauchen. Des abends 7 wird Pauſe
gemacht, denn Vieh und Menſchen wollen ge
füttert ſein, dann aber gehts mit neuer Kraft
bis zum frühen Morgen, der Manchem und
Mancher zu zeitig anbricht.

Delitzſch, 9. Juni. Die ſtädtiſchen Be
hörden haben beſchloſſen, die durch den Weg
gang des Bürgermeiſters Pü tz, der bekannt
lich in Lübbecke (Weſtfalen) zum Bürgermeiſter
gewählt wurde, erledigte zweite Bürger
meiſterſtelle mittels Ausſchreibens neu
zu beſetzen. Das Grundgehalt iſt dabei auf
2800 M, das Wohnungsgeld auf 500 M.
feſtgelegt. (Zulagen nach drei Jahren zwei
zu 250 und eine zu 300 M..

Zeitz, 13. Juni. Am Pfingſt- Sonnabend
gegen 6 Uhr abends wurde aus dem Bahn-
hof- Stadtteil Feuer gemeldet, das in der
Kinderwagen- und Holzwarenfabrik von Opel
und Kühne ausgebrochen war. Dicke ſchwarze
Rauchwolken und faſt haushohe Flammen
entſtiegen dem Brandherde, das große Fabrik-
gebäude bildete eine einzige ungeheure Rauch-
und Feuermaſſe. Die erſte Hilfe leiſtete die
Fabrikfeuerwehr der nahe dabei befindlichen
Zeitzer Eiſengießerei; ſie war zunächſt auf den
Schutz des Wohnhauſes und Komptors ge
richtet. Alsbald traf auch die Freiwillige
Feuerwehr ein. Nun wurden ſofort in Ge
meinſchaft mit den Schläuchen der Wehr der
Eiſengießerei aus neun Leitungen Waſſer-
maſſen in die Brandſtelle geſchleudert. Zu
den gefährlichſten Stellen konnte nur mit
Rauchmasken vorgedrungen werden. Nach
dreiſtündiger angeſtrengter Arbeit war es ge-
lungen, die Flammen ſo weit zu erſticken, daß
Gefahr für das Wohngebäude nicht mehr be
ſtand. An der Fabrik ſelbſt war bei der
Menge der vorhandenen leicht brennbaren
Stoffe nichts mehr zu retten. Das Feuer,
vermutlich in der Lackiererei entſtanden, hatte
mit zu großer Schnelligkeit um ſich gegriffen
und ſich in kurzer Zeit ſämtlichen Räumen
mitgeteilt. Einen ſtörenden Schaden erlitt J

die kaiſerliche Telegraphenverwaltung; über
das Opelſche Grundſtück zieht ſich eine Fern
ſprechanlage mit 32 Drähten, die ſämtlich
ſchmolzen.

Lochau, 13. Juni. Eine Rüpelei
begingen junge Leute, als ſie gelegentlich einer
Tanzluſtbarkeit um Mitternacht Lochau
paſſierten, dadurch, daß ſie an nicht weniger
als vier Gehöften teils die Mauerpfeiler um
riſſen, teils die Bekränzung derſelben abhoben,
in einem Falle ſogar eine Mauer umwarfen:
ferner wird ihnen zur Laſt gelegt ſich in
Pritſchöna an einem Gehöft in gleicher Weiſe
vergangen und bei Weſenitz von einem Obſt
baum einen Zweig heruntergeriſſen zu haben.
Den Recherchen des Bezirkswachtmeiſters
Schultz II iſt es gelungen, die Täter zu er
mitteln. Heute fand hier, wie in der
ganzen Umgebung und alljährlich am 3. Pfingſt
feiertag, der ſogenannte Flurzug ſtatt, an
welchem alle Gemeindemitglieder teilnehmen.
Bezweckt wird hierbei, Gemeindeangelegen-
heiten zum Abſchluß zu bringen, die in
den gewöhnlichen Gemeindevertretungsſitzungen
nicht erledigt worden ſind, wie Verpachtung
von Aeckern, Grasnutzung, Obſtanhang und
dergl.; auch etwaige Grenzſtreitigkeiten oder
Verſtöße gegen Grenzen werden reguliert.
An den geſchäftlichen Teil ſchloß ſich dann
noch ein geſellſchaftliches Beiſammenſein im
Gaſthauſe, wo ſich in der Regel die neuen
Beſitzer oder neu eingetretenen Gemeindemit-
glieder zu löſen haben.

Dieskau, 13. Juni. Auf Anregung des
Herrn Kantor Jahn hier fand bei Herrn
Baumeyer in Canena eine Jmkerver-
ſammlung ſtatt, die recht zahlreich von
Herren aus Ortſchaften der Umgebung beſucht
war. Herr »Gemeindevorſteher Heeſe-Zwint-
ſchöna, ein alter, erfahrener Jmker, ſprach
über Schwärme und ihre Behandlung.

Erfurt, 13. Juni. Der Kronprinz
richtete an die Blumengärtnereien Peterſeim
ein Schreiben, in dem er ſeine Anerkennung
und ſeinen Dank ausſpricht über die geſandte

Braut-Myrte.
Bad Schmiedeberg, 13. Juni. Das

Gerücht über das Vorkommen mehrerer Ge-
nickſtarre-Fälle iſt, wie behördlich feſt-
geſtellt und verſichert wird, völlig unbe-
gründet.

Vermiſchtes.
Berlin, 13. Juni. Peinliche Vorkommniſſe

in einem eleganten Berliner Spielklub,
deſſen raſches Emporblühen berechtigtes Aufſehen
erregt hat, werden in nächſter Zeit die Staatsan-
waltſchaft beſchäftigen. Gegen den geſchäftlichen
Leiter des Klubs, der ſeit einigen Monaten ſein
Heim in einer der vornehmſten Straßen Berlins
auf geſchlagen hat, werden von ſeiten des Vor-
ſtandes Beſchuldigungen ſchwerwiegender Art er-
hoben. So ſoll er u. a. Schips, das ſind Wert-
marken, die an der Kaſſe des Klubs nach Beendigung
des Spiels eingelöſt werden, widerrechtlich entwendet
haben. Ferner wird ihm vorgeworfen, daß er mit
Klubmitgliedern, die durch das Spiel in pekuniäre
Verlegenheit gekommen ſind Wuchergeſchäfte ge-
macht habe, und ſchließlich ſoll er von Lieferanten
Geſchenke für die Vermittelung der betreffenden
Geſchäftsabſchlüſſe angenommen haben. Auf Grund
dieſer Anſchuldigungen beſchloß der Vorſtand, den
Geſchäftsleiter, der urſprünglich ehrenamtlich tätig
war, ſpäter aber eine Dotation von 18,000 M. jährlich
zugebilligt erhielt, von ſeinem Amte zu ſuspendieren;
gleichzeitig wurde er aufgefordert, ſeinen Austritt aus
dem Klub zu erklären. Der Geſchäftsleiter bezeichnet
ſämtliche gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen für
gegenſtandslos und will gegen die Vorſtandsmit-
glieder des Klubs die Verleumdungsklage anhängig
machen; er ſelbſt beſchuldigte ferner ein Mitglied
des Klubs, Wuchergeſchäfte betrieben zu haben. Jn
dem Verfahren wird eine Reihe von Tatſachen zur
Sprache kommen, die nicht verfehlen werden, Auf-
ſehen zu erregen. Durch die ſehr bedeutenden Spiel-
umſätze, die allnächtlich in dem Klub erzielt wurden,
ſind eine Anzahl von gutſituierten Kaufleuten in
peinliche Schwierigkeiten geraten. Daß der Umſatz
z. B. im vorigen Geſchäftsjahr außerordentlich be-
trächtlich geweſen ſein muß, geht daraus hervor,
daß allein an „Kartengeldern“ 596 000 Mark von
dem Klub vereinnahmt worden ſind im April d. J.
wurden annähernd 80000 Mark Kartengelder ein-
genommen.

Gera, 12. Juni. Auf einem Spaziergang
durch Wald und Wieſe, einen Strauß Feldblumen
in der Hand haltend, hat das achtjährige Söhnchen
des Webers Schlutter plötzlich vom eigenen Vater
den Todesſchuß in den Kopf und Bruſt erhalten.
Dann hat Schlutter ſich ſelbſt zwei lebensgefähr-
liche Schüſſe beigebracht. Als Spaziergänger an
den Tatort kamen, war der Knabe bereits tot.
Schlutter konnte noch angeben, er und das Kind
ſeien nervenleidend geweſen und hätten nur Elend
auf der Welt zu erwarten gehabt. Seinen Sohn
habe er mit ſich nehmen wollen, da er ihn ſehr ge-
liebt habe. Auf einen Zettel hatte der Unglückliche
Abſchiedsgrüße an ſeine Angehörigen geſchrieben.
Er dürfte ſchwerlich mit dem Leben davon kommen.

Breslau, 12. Juni. Jn dem unweit Löwen-
berg belegenen Dorfe Plagwitz iſt die dem Müller
Knappe gehörige hiſtoriſche Windmühle
mit den dazu gehörigen Wohn und Wirtſchaftsge-
bäuden abgebrannt, nachdem er, wie allgemein ver
mutet wird, vorher ermordet worden war. Knappe
galt als reicher Mann, der ſein Geld ſtets baar bei
ſich führte. Die Mühle war der Schauplatz des
Gefechts vom 29. Auguſt 1813, in welchem eine
franzöfiſche Diviſion von dem ruſſiſchen General
Langeron vernichtet wurde.

Düſſeldorf, 13. Juni. Bei einer Automobil-
fahrt, die Baron LeyenDüſſeldorf in Begleitung
des Ehepaares Engels und des Studenten Walter
EngelsBarmen unternahm, wurden die Jnſaſſen
des Gefährtes infolge eines Reifendefektes heraus-
n Der Student Engels wurde getötet,
ie übrigen Perſonen wurden unerheblich verletzt.

Harpke bei Helmſtedt, 13. Juni. Auf der
Braunkohlengrube,, Kleines Feld“ bei Harpke wurden
heute durch Bruch fünf Bergleute verſchüttet
und nach zweiſtündiger Tätigkeit als Leichen geborgen.

Dirſchau, 13. Juni. Jn Groß-Montau
(Kr. Marienburg brach heute nacht in einer Ar-
beiterbaracke Feuer aus. Zehn ruſſiſche Arbeiter
werden vermißt. Anſcheinend ſind ſie ſämtlich ver
brannt; drei Leichen ſind bereits aus den Trümmern
geborgen. Sieben Arbeiter wurden ſchwerverletzt in
das hieſige Krankenhaus eingeliefert.

Metz, 9. Juni. Geſtern frühmorgen wurde der
60jährige Rentner Jakob Wein gärtner von Spittel
etwa 1 km von Spittel entfernt an der Wald-
grenze erſchoſſen aufgefunden. Weingärtner, der
die Spitteler Feldjagd gepachtet hatte, war zwiſchen
6 und 7 Uhr abends vom Hauſe fortgegangen. Den
Umſtänden nach ſcheint Weingärtner von Wild-
dieben erſchoſſen worden zu ſein. Sein eigenes Ge-
wehr lag geladen neben ihm.

Brig, 13. Juni. Die Hoffnung, daß die Jn-
betriebnahme des Simplon-Tunnels noch
im Laufe dieſes Jahres erfolgen könnte, ſcheint ſich
nicht zu verwirklichen. Bei der Fortführung der
Arbeiten auf der Nordſeite hat ſich das Maß der
Bauſchwierigkeiten größer erwieſen, als man auf
Grund der bisherigen Erfahrungen annehmen konnte.
Wieder ſind es einerſeits eine bis zu 50 Grad
Celſius und darüber ſteigende Temperatur, anderer-
ſeits die unerwartete Ergiebigkeit der im Verlaufe
der Arbeiten aufgeſchloſſenen Quellen, die ſich der
ſchnellen Vollendung der wichtigen Verkehrsſtraße
hindernd in den Weg ſtellen. Auf Grund dieſer
Tatſachen ſind die leitenden Jngenieure zu der An-
ſicht gelangt, daß an eine Eröffnung des Verkehrs
vor dem Jahre 1906 nicht gedacht werden kann.

Kleines Feuilleton.
Das kronprinzliche Paar beſuchte am

erſten Pfingſtfeiertag vom Jagdſchloß Hubertus-
ſtock aus im Automobil den Gottesdienſt in
der Kirche zu Joachimsthal. Begleitet
waren die kronprinzlichen Herrſchaften von
der Hofdame Gräfin zu Dohna-Schlobitten
und dem Kammerherrn Major von Oppen.
Es herrſchte, wie man uns hierzu berichtet,
lebhafte Freude bei der Einwohnerſchaft des
Ortes über den hohen Beſuch. Während der
Pfingſttage gab es einen großen Menſchenzuſtrom
von Ausflüglern nach der Schorfheide. Von
Eberswalde und von Joachimethal aus ergoß
ſich der Strom der Beſucher dorthin. Wenige
haben jedoch den Kronprinzen und ſeine Ge-
mahlin, wenn auch nur flüchtig, geſehen.
Allerdings hat das Kronprinzenpaar in den
letzten Tagen im Automobil Ausfahrten unter-
nommen, aber die Berührung mit der Außenwelt
ſoviel wie möglich vermieden. Die Segeljacht
des Kronprinzen, die ſonſt in Potsdam liegt,
befindet ſich zurzeit auf dem Werbellinſee.
Die hohen Herrſchaften geben ſich aber auch
hier die größte Mühe, den geplanten Ova-
tionen auszuweichen, und ſo war die Kreuzer-
fahrt der Ausflügler auf dem See ergebnis-
los. Der Zugang zum Schloß iſt durch eine
Kette von Gendarmen abgeſperrt, die jeder-
mann zu wiſſen tun, daß der Zutritt nicht
erlaubt iſt. Jn der ehemaligen Arbeiter
kolonie Wildau, die jetzt kaiſerlicher Beſitz iſt,
iſt das Gendarmerie-Wachtkommando, das
ſich aus berittenen und Fußgendarmen unter
Führung eines Oberwachtmeiſters zuſammen-
ſetzt, untergebracht. Wahrſcheinlich wird die
Abreiſe des Kronprinzenpaares Montag, den
26. Juni, von Station Werbellinſee erfolgen.

Die reichſten Leute der Welt. Der
Tod des Barons Rothſchild von Paris ver-
anlaßt den „Figaro“, eine Liſte der hundert
reichſten Perſonen der Welt nach den Er-
mittelungen und Berechnungen des Engländers
James Burnley zu veröffentlichen. Die Ver-
mögenszahlen ſind natürlich nur ſchätzungs-
weiſe wiedergegeben. Es beſitzen oder beſaßen
nach dieſer Berechnung: J. Beit, Südafrika
2 Milliarden Mark; Li-Hung-Tſchang 2
Milliarden; J. B. Robinſon, Südafrika, 1,6
Milliarden; J. S. Rockefeller 1 Milliarde;
Waldorf Aſtor 800 Millionen; Fürſt
Demidow, Rußland ebenſoviel Andrew
Carnegie 500 Millionen; W. K. Vanderbilt
400 Millionen; desgleichen W. Reockefeller;
Jakob Aſtor 300 Millionen; Lord Rothſchild
und der Herzog von Weſtminſter, W. C.
Whitney, New-York, Pierpont Morgan 300
Millionen. Dann kommen noch eine ganze
Anzahl Millionäre, die auch noch einige
hundert Millionen beſitzen wir wollen aus
der Liſte, die doch auf Vollſtändigkeit keinen
Anſpruch machen kann, nur noch einige Per-
ſonen nennen, die allgemein bekannt ſind.
So ſoll beſitzen: Erzherzog Friedrich, Wien,
und Georg Gould 275 Millionen; Mendels-
ſohn, Berlin, 250 Millionen Fürſt Liechten-
ſtein, Oeſterreich, ebenſoviel; A. Dreher, Oeſter-
reich, 200 Millionen; Krupp, Eſſen, Fürſt
Pleß, Graf Henckel-Donnersmark, A. G.
Vanderbilt 180 Millionen Erzbiſchof Kohn
160 Millionen.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Heilbronn, 13. Juni. Jn der Nacht
vom Montag zu heute iſt in Neckargartach
die Familie des Bäckers Bullinger er-
mordet worden. Der Bäckergeſelle Ernſt
Mogler iſt ſeit heute früh verſchwunden.

Zur Kriſis in Schweden.
König Oskar von Schweden hat ein

Schreiben an den Präſidenten des norwe-
giſchen Storthing gerichtet, in dem es u.
a. heißt:

Der Eid, den bei ſeinem Regierungsantritt
der König von Norwegen abgelegt, macht es
dieſem zur königlichen Pflicht, es nicht bei
dem beruhen zu laſſen, was der norwegiſche
Staatsrat anläßlich der Weigerung des Königs,
das Konſulatsgeſetz zu ſanktionieren, ausſprach.
Der König von Norwegen müſſe ſtets den
Paragraph 1 der norwegiſchen Verfaſſung vor
Augen haben, der lautet: Das Königreich
Norwegen iſt ein freies, ſelbſtändiges, unteil-
bares und unabhängiges Reich, vereint mit
Schweden unter einem Köntig. Das Schreiben
fährt fort: Jch fühle mich berechtigt, Reſpekt
vor einem von Norwegens König in Ueber-
einſtimmung mit der Verfaſſung gefaßten
Beſchluß zu fordern. Es ſteht jetzt Schweden
und mir als Unionskönig zu, zu entſcheiden,
ob der Angriff Norwegens auf die beſtehende
Union zur geſetzlichen Aufhebung der Union
führen ſoll. Die Gegenwart und die Nach
welt möge zwiſchen mir und dem norwe-
giſchen Volke richten.

Attentat auf Delyannis in Athen.
Athen, 13. Juni. Als heute Delyannis

das Gebäude der Deputiertenkammer betrat,
brachte ihm ein Mann namens Gherakaris,
ein berufsmäßiger Spieler, einen Meſſer-
ſt ich in den Unterleib bei die Verwundung
iſt ſehr ſchwer. Gherakaris wurde feſt
genommen die Volksmenge wollte ihn lynchen.
Jn Athen herrſcht große Aufregung.

Athen, 13. Juni. Zwei Stunden nach
dem Attentat ſtarb Delyannis. Der Mörder
iſt verhaftet.

Theodor P. Delyannis wurde 1826 zu
Kalavryta im Peloponnes geboren, ſteht alſo
augenblicklich im 80. Lebensjahre. Er ſtudierte
die Rechte und trat in den Staatsdienſt ſeines
Vaterlandes ein, deſſen Staffeln er in raſcher
Folge bis zur Höhe durchlief. 1867 war er
Geſandter in Paris, 1877 Miniſter des
Aeußeren, als der er an dem Berliner Kongreß
teilnahm. Seit dem Jahre 1855 berief ihn
das Vertrauen ſeines Königs viermal zum
Miniſter-Präſidenten, ſo auch im Jahre 1895.
Damals ſtürzte er Griechenland ſofort in
äußere Verwicklungen, unterſtützte den Auf-
ſtand in Kreta 1897 und leitete die Geſchicke
des Staates während des unglücklichen Krieges
mit der Türkei. 1902 wurde er zum letzten
Male Miniſter- Präſident.

Wetterbericht des Kreisblattes.
15. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, Gewitterluft,

normal.
16. Juni Heiter, warm, ſpäter ſchwül, ſtrichweiſe

Gewitterregen.

—„——----„F THalleſche Börſe, 13. Juni.

r. Kurs.
Halleſche konv. 31 Stadt Ang leihe von 1882 3, 99,40 G
Naumburger 3 Stadt Anl. 3 98,50Landſchaftl.3 Zentr.-Pfandbr. 3 99,80
Sächſ. 45, landſchaftl. Pfandösr. 7
Sächſ. 3 landſchaftl. Pfandbr. 3i 99,75
Sächſ. 3 landſchaftl. Pfandbr. 3
Sächſ. 3 Provinzial Anleihe 3 99,25
Sächſ.Thür. Braunk.-Verw. 4

Schuldd 4 101,00Sächſ. Thür. Braunk. Verw., 2.
Anl., rückz. 102 4 101,50WerſchenWeißenfelſ. Braunk.

4 rückz. v. 1890 4 101,60
x 4 v. 1898 4 101,60 Gn 4 v. 1902 4 101,60Zeitzer Paraff.- u. Solarölf. 48 Wtünvear pis 1904 4 101,256

Halleſche Bankverein Aktien 4 163,50 G
Spar u. Vorſchußbank- Aktien 24 57,00
AmmendorferPapierfabrik- Aktien 12 4 248,00
Dörſtew. -Rattmannsd. Braunk.

Jnd. Aktien 2 4656,00 B
n Vorz. Aktien 5 4 100,00B

Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 142Naumburger Braunk.-Aktien 10 4 1956,00
Werſchen Weißenf. Braunk.- Akt. 14 4 258,00

eitzer Paraff.- u. Solarölf. Aktien 9 4 164,00 GJa teraſſoche alle-Aktien 15 4 188,00
Halleſche Konſol. Pfännerſch.-Kuxe o. Z. 420,00 G

Berliner Börſe, 13. Juni.
Reichs Anleihe 3/, 101,30

ch K l 3 10130Preu iſche Konſolsſ ſ d 50
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Statt besonderer Meldung
Gestern nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach langem,

schweren Leiden mein lieber Mann, unser guter, treusorgender
Vater, der Polizeisekretär

Friedrich Zraunsdorf
im 60. Lebensjahre.

Merseburg, den 14. Juni 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhause, Oberbreitestr. 9, aus statt.

Vau der 12 klaſſigen Schule

in Schkeuditz

1. Die geſamten Erd und
Maurerarbeiten einſchl.
der Materialien

2. Die Plattenarbeiten
3. Die Xylolitharbeiten
4. Die Lieferung der Arbeiten in
natürlichem Sand- oder Kunſtſand
ſtein (Los 3) ſollen in 2 getrennten

(1291

Rachlaß Auktion.
Sonnabend, den 17. d. Mts., von vorm.
9 Uhr an werde ich im Reſtaurant „zur
guten Quelle“, Saalſtraße 9

1 braunes Sofa, 1 eintür. Klerderſchrank,
1 Eckſchrank, 3 kleine Schränke, 5 Rohr-
ſtühle, 1 Nähmaſchine, 1 Waſchtiſch, 1
alter Tiſch, 2 Stehpulte, 2 hölz. Bett
ſtellen m. Matratze, 1 eiſ. Bettſtelle ohneMatratze, 1 Suefeltuecht m. Handſtütze,

1 Pfeifenhalter, 1 Uberzieher, verſch.
Bilder 2c.

Los 2

Loſen
Dienſtag, d. 27. er. vorm. 11 Uhr
in dem hieſigen Rathaus öffentlich
verdungen werden.

Die Zeichnungen nebſt Verding-
ungsunterlage liegen bis dahin bei
Herrn Jngenieur Schumacher, Merſe
burgerſtr. 1 hierſelbſt, zur Einſicht
aus und können gegen Erſtattung
der Koſten von demſelben bezogen
werden.

Die Angebote ſind bis zu dem
oben angegebenen Termin verſchloſſen
und verſiegelt mit entſprechenden Auf-
ſchriften beim hieſigen Magiſtrat ab-
zugeben.

Schkeuditz, den 8. Juni 1905.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 13. Juni 1905. (1285
Fried. M. Kunth.

Erdbeeren
à Ltr. 50 Pf., von früh 6-—-12 Uhr.

Oscar Sonntag,
1289) Leunger-Str. 1.
Tägl. 20 Mark u. mehr

kann man verdienen durch hochlohn.
Fabrikation u. Vertrieb tägl. Maſſen-
artikel. Katalog gratis. (1290
Heinrich Heinen, Mülheim,

Ruhr Broich.
Gaſthof oder Reſtaurant,

Brauereifrei, mit 20000 Mark
Anzahlung ſofort zu kaufen geſucht.

Offerten mit genauer Angabe des
Umſatzes 2c. sub L. H. 199 an die
Exped. ds. Blts. erbeten. (1286

Crdvbeeren,
Schoten, Kohlrabi,
Wirſing, Weißkohl (1282

empfiehlt Otto Lippold,
Bürgergarten.

Militär-Reklamations-
Formulare

Die Bauleitung.
Paetz, Königl. Kreisbauinſpektor.

Schinze, Architekt. (1279

Grasverpachtung.

Auf der ſogen. Tepnitz ſollen
Freitag, den 16. Juni,

vormittags 9 Uhr
52 Parzellen von je etwa 1 Morgen
Größe zur diesjährigen Grasnutzung
verpachtet werden. Die Abſchrift
der Pachtbedingungen iſt in der
Fiſcherei zu Veſta vom 10. Juni
an einzuſehen. (1276

von Fritsch, Goddul a.

auf Entlaſſung und auf Zurückji ſtellung, wie vom Kgl. Landrats-Getragene Kleidungsſtücke, Amt vorgeſchrieben, jedergeit vor
Betten, Wäſche, Schuhe ec.,
kauft ſtets und zahlt die höchſten
Preiſe Louis Albrecht,

Hirtenſtr. 4
Poſtkarte genügt, hole ab.

rätig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Alle läſtigen Haare
entfernt ſchnell Enthaarungspulver,
echt zu haben in Kupper's

(821

Stollwerck“

Brause-Uimonade- Bonbons

erfrischend c. 2 nen.
Stück 10 u. 5 Ffg., auch in Schachteln mit 10 grossen oder
20 Kleinen Bonbons Mk. I. oder mit 5 grossen oder 10

Kleinen Bonbons Mk. 0.50.

Ueberall käuflich.
W Gelhl. auf den Namen STOILITVERCK“ zu achten.

obad fn whaugon u nn
6 Mi Tharingen.

Eisenbahnstation. Bolbäder in bel. Stärke auch mit Kohlensäure.
W Inhalation zerstäubter Sole. Trinkkuren. Täglich Kurmusik.

e e Mitte Mait. Herrlich am Fusse des waldreichen Kytf-e Bauser un gegendber der Hainlaite gelegen In der Nähe das
Kaiser WlUhelim- Denkmal u. zahlreiche Burgen. Gesunder

Wohnort fur Rentner und Pensionäre. Verkäufliche Grundstucke
eder Zeit. Billige Mieten, Gas, Hauswasserleitung, höhere Schulen

kaum. Prospekte und Auskuntte dureh den
Fromdenverkehrs- Vorein.

ede sparsame Hausfrau
Verlarnmge

e Stern-Strickwollemit diesem gesotalioh gesohützten Sterne,
Beztes Fabrikat von anübertrofener Haltbarkeit im Tragen.

Blaustern init blauem Stern an jedem Strang.
Rothstern rothem Stern
Vfoletstern violetem Stern

IV. Consumwolle Grünstern grünem Stern v
V. Consumwoſſe Braunstern braunem Stern eJede X I beziehen äureh dis Uinlmgi. e

Schutz-Marke.
L beste,
I. Puma,

mitlere,.e

T
In Originalfläsch-
chen von 35 Pfg. an.
nachgefüllt 25 Pfg.

Altbewährt und ncig in ihrer Art ist
J

Würze.
bestens empfohlen von

Paul Naether, Markt 6.

7

eeeeereo
C

erberslen
e für jede familiel

7 De

L e Le Jemper dem e
fabribation alleiniges Geheimniss der frma-

ſotſieſeransener Majestäf des Kaisers und Königs Wilhelm l.am Rathhause in ine am Niederrhein.

Gegr. W 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis-Medaillente n Vnder berg Boonekamp.

uerie
Boongleump

e I
L anolin- Wird garantirt durch die

aSeife Pfeilring-
Rein, mild, neutral. Preis 25 Pfg.

Eine Pettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Hartinikentelde.

Auch bei Lanolin-Doilette-Cream-Lanolin achte man Wauf die Marke Pfeilring. R prr
Die in meiner Stahlkammer befindlichen Schrank-

fächer, welche unter eigenem Verſchluß des betreffenden
Miethers bleiben, empfehle ich zur geneigten Benutzung
und ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige
zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die G Gewährung von Krediten
und! die Annahme von Geld in laufender Rechnung, den
Checkverkehr, den An- und Verkauf von Wechſeln und von
Werthpapieren.

H. F. Lehmann,Halle a. S.,
Gegründet 1791. Bank- und Wechſelgeſchäft.
Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G.

Neue Satzung vom l. Januar 1904:
Unverfallbarkeit vom Beginn der Verſicherung an,

und Weltpolice nach zwei Jahren.
Verwendung der Dividende wahlweiſe zur Prämienermäßigung oder

ohne neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungs
ſumme (jährlicher und ſelbſt dividendenberechtigter
Summenzuwachs).

Vertreter in Merſeburg: Kaufmann Paul Thiele.
Klee- Verheirateter, mit guten Zeug-

z ſehe 12reiter, niſſen verſehener (1270ar Ochſenfüttererstarke mit allem

findet Dienſt aufZubehör in der
bekannten

mit dem

Unanfechtbarkeit

a Kittergut Goseck,t atgt. Station Leißling.
Aken- Eſbe. Entenplan 2
Karten iſt die herrſchaftlich eingerichtete

zweite Etage zu vermieten und
vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei.
am 1. Oktober zu beziehen. (919

Moritz Schirmer.

Civolcheuter.
Donnerstag, den 15. Juni 1905

Zum erſten Male wiederholt:
Auf allgemeines Verlangen!

Fräumülüs.
Tragiſche Komödie in 5 Akten von

Arno Holz und Oskar Jerſchke.
Jn Szene geſetzt v. Regiſſeur K. Stark.

Perſonen:
Profeſſor Dr. Niemeyer F. Steffan.
Jadwiga, ſeine Frau J. Häußler.Zu ſein Sohn aus erſter

Ehe Alfred Meyer als Gaſt.von Kannewurf, Landrat F. i
Mollwein, Aſſeſſor
Brunner, Sanitätsrat M.Kleinſtüber, Major a. D. F. en
Goldbaum, Fabrikant R
Falk, Rechtsanwalt G
Hoppe, Polizei-Jnſpektor A.
Tamaſchke, Sekretär Müller.

A

Patzkowsky, Schutzmann R. Fritſch.
Lydia Link, Mitglied des

Stadttheaters Fuchs.
Schimke, Pedell H. Richard.Schladebach, Bäckermeiſter J. Seemann.
Olga, D. emiwadchen bei

Niemeyer H. Gehring.Kurt von Zedlitz 8 P. „Gehring.
Klauſing 8535 eT S M Grümnfeldt.

arl Wilh Jomelt Obe
ſekundaner h WeEin Kaſinomitglied A. Rohde

Ein Piccolo K. Rückart.Ein Bäckergeſelle A. Hillmer.
Gymnaſiaſten, Mitglieder der ehren
feſten und freien Blutsverbindung

„Antityrannia“. Schutzleute.
Zeit: Gegenwart. Ort der Hand-

lung Eine deutſche Kleinſtadt.
I. Akt: Jm Zivilkaſino. II. Akt: Jn
der Wohnung Niemeyer's. III. Akt:
Geheimkneipe der Gymnaſiaſten, in
einem Bäckerkeller, genannt Die Mehl
kiſte.“ IV. Akt: Jm Polizeibureau.
V. Akt: Jm Arbeitszimmer Niemeyers.

Preiſe der Plätze wie bekannt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Jn Vorbereitung:
Luſtſpiel i Ranges.prinz eßchen.

20 Rabattwerden e in Abzug gebracht

beim Kauf von

Gartenmöbel
und

KinderSportwagen,
um für dieſe Saiſon noch möglichſt
damit zu räumen. (1256J. ßretschneider,

Eiſenwarenhandlung.
Dr. Struves Selterswaſſer,

Biliner und Harzer
Sauerbrunnen,

Fachinger,
Apollinarisbrunnen,

Veinſtein u. Zitrouenſäure,
BrauſelimonadenBonbons

bei (1288Oscar ILeberl,
Drogen und Mineralwässer,

h e 16.getneiügungs-

oder Capital-
Sefuche und Angebote wird man durch die
Annonce in der Regel immer geeign u
Reflectanten finden, wenn das Jnſeratzw
mäßig abgefaßt wird und in dem richtigenBlatte erſcheint. Man mache ſich im dar

die 40 jährigen Erfahrungen der Annoncen
Expedition Daube Co. m. b. H. zu
Practiſche Jnſertions Vorſchläge bere
willigſt. Centralbureau: Frankfurt a. M.

Fü die Redaktion verantwortſfen: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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